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D 
ieses Kirchenlied ist sehr passend für unse-
re Kirche in Apetlon. Sie ist mächtig gebaut 
und durch den Turm von weitem sichtbar. 
Sie ist ein Orientierungspunkt in unserer 

Gegend.  
 
Durch den Umbau wurde Altes bewahrt und Neues 
zugelassen. Der Hochaltar mit dem Bild der heiligen 
Margarete ist so eingefügt worden,  dass wir uns auch 
in der neu gestalteten und erweiterten Kirche wohlfüh-
len können. Die schöne Kopie der schwarzen Madon-
na aus Tschenstochau, die wahrscheinlich nach der 

Türkenbelagerung von Wien durch 
König Sobieski bis nach Apetlon 
gebracht wurde, ist schon beim Hin-
eingehen sichtbar. Der Taufbrunnen 
wurde unter dem Pfingstbild veran-
kert. Durch die Taufe werden wir 
Teil der Kirche. 
 
Am 21. Oktober 1973  wurde der 
Grundstein für den Neubau gelegt. 
Am 21. Juni 1975 wurde die Kirche gesegnet, um die 
Feier der heiligen Messe zu ermöglichen. Damals fehl-

ten noch der Volksaltar, der Hoch-
altar und die Kirchenbänke. Diese 
Segnung (Benedictio) musste noch 
vier Jahre halten bis zur feierlichen 
Kirchweihe (Consegratio eccle-
siae) mit Weihe des Marmoraltars 
und die Einlegung der Reliquien 
am So., dem 8. Juli 1979, durch 
Diözesanbischof DDr. Stephan 
László.  
 
Vielen Menschen müssen wir 
dankbar sein, weil sie uns den 
Glauben und dieses Gotteshaus 
geschenkt haben. Auch wir wollen 
der nächsten Generation ein schö-
nes Gotteshaus und unseren schö-
nen Glauben lebendig weitergeben.  
 

Pfarrer Günter Schweifer 

Ein Haus voll Glorie schauet weit 
über alle Land 

Liebe Pfarrgemeinde, 
 
Ich war vor einigen Tagen mit dem Auto von Wien 
nach Hause unterwegs. Am Zubringer zur Autobahn, 
auf der Parndorfer Platte, beeindruckten mich die riesi-
gen Windräder. An diesem Tag war es außergewöhn-
lich ruhig, kaum ein Lüftchen war zu bemerken und 
die monströsen Windräder standen still.  
In mir taten sich die Frage auf: 
 
• KÖNNEN DIE HÄNDE VON UNS MENSCHEN 

DIE WINDRÄDER IN BEWEGUNG BRINGEN , 
UND IN WEITERER FOLGE ENERGIE ERZEU-
GEN? 

• KÖNNEN DEINE/MEINE  HÄNDE DIESE 
WINDRÄDER IN BEWEGUNG BRINGEN ? 

Auf das heutige Pfingstfest umgelegt : 
 
• KÖNNEN UNSERE HÄNDE – DEINE/MEINE 

HÄNDE – DEN HL. GEIST IN BEWEGUNG 
BRINGEN.  

• SIND WIR ES IM STANDE HL. GEIST ZU ER-
ZEUGEN? 

 
Wir können nicht, beides nicht.  
 
Aber der Hl. Geist, der in uns wohnt (1. Kor, 3,16), 
diesen Geist können und dürfen wir neu in unser Le-
ben einbinden. Nicht Unmögliches vollbringen wollen, 
jedoch Mögliches nicht versäumen. 
 

Pfingstpredigt im Rückblick 
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Feierliche Kirchenweihe am 8. Juli 1979 
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Soviele Konzepte werden erarbeitet, in weiterer Folge 
versucht erfolgreich umzusetzen. Pfarrgemeinderäte 
zerbrechen sich den Kopf, unsere Priester bereitet es 
schlaflose Nächte, weil die leeren Bänke in unseren 
Kirchen immer mehr werden. 
 
• KÖNNEN UNSERE HÄNDE – DEINE/MEINE 

HÄNDE – DEN HL. GEIST IN BEWEGUNG 
BRINGEN.  

• SIND WIR ES IM STANDE HL. GEIST ZU ER-
ZEUGEN? 

 
Zum Gebet gefaltete Hände kommunizieren mit dem 
Geist Gottes. Vermögen es nicht Geist zu erzeugen, 
aber ihn in Bewegung zu bringen.  
 
Dieses Pfingstfest, Schwestern und Brüder, dieses 
Pfingstfest gibt Anlass nachzudenken wie ich meine 
Energie, meinen guten Willen, ja mein ganzes Bemü-

hen für diese Kirche noch effizienter einzusetzen. 
 
• KÖNNEN UNSERE HÄNDE – DEINE/MEINE 

HÄNDE – DEN HL. GEIST IN BEWEGUNG 
BRINGEN.  

• SIND WIR ES IM STANDE HL. GEIST ZU ER-
ZEUGEN? 

 
Vielleicht einmal nachzudenken/überlegen und so 
manches in die richtigen Hände übergeben. 
 
Jürgen Klopp, erfolgreicher Fußballtrainer aus 
Deutschland, sagte nach dem Sieg der Champions 
League: „Auch, wenn ich manchmal tagsüber so viel 
zu tun habe, dass ich beim Abendgebet einschlafe: Auf 
alle Fälle beende ich jeden Tag mit einem Gebet. 
Grundsätzlich gibt es unglaublich viele Gründe, mich 
bei Gott zu bedanken. Einer davon ist das Vertrauen, 
alles in seine Hände übergeben zu können und dabei 
gewonnen zu haben.“   
 
Ich schließe mit einem Text, der uns am heutigen 
Pfingstfest erinnern/ermuntern möchte, bei all unseren 
Bemühungen IHN mit einzubinden. Uns unsere Kirche 
in seinen Händen zu wissen. 

Ein Fußball in meinen Händen ist etwa 100 Euro wert. 
Ein Fußball in den Händen von David Alaba ist unge-
fähr 100 Millionen Euro wert. 
Es kommt darauf an, wer ihn in den Händen hält. 
 
Ein Tennisschläger in meinen Händen ist wertlos. 
Ein Tennisschläger in den Händen von Dominik Thiem 
verspricht einen Tuniersieg. 
Es kommt darauf an, wer ihn in den Händen hält. 
 
Ein Stab in meinen Händen kann mich eventuell vor 
einem wilden Tier schützen. 
Ein Stab in den Händen von Mose teilte das rote Meer.  
Es kommt darauf an, wer ihn in den Händen hält.  
 
Fünf Brote und zwei Fische in meinen Händen sind 
einige Fischsandwiches. 
Fünf Brote und zwei Fische in den Händen von Jesus 
Christus bringen Nahrung für Tausende.  

Es kommt darauf an, wer sie in den Händen hält. 
 
Nägel in meinen Händen können reichen für einen 
Gartenzaun. 
Nägel in den Händen von Jesus Christus bringen Ret-
tung für die ganze Welt. 
Es kommt darauf an, wer sie in den Händen hat. 
 
Lege deine Bedenken und Sorgen, deine Talente, Hoff-
nungen, Träume, Familie, Beziehungen, deine Zu-
kunft, dein ganzes SEIN in Gottes Hände. 
Denn es kommt darauf an, wer dies alles in Händen 
hält. Amen. 
 
Auszug Predigt zu Pfingsten 2019 
Wünsche euch einen erlebnisreichen Sommer, gute 
Ferien/Urlaub . Zeit für Beziehungen, gute Gespräch 
und für eure/unsere Kirche.   
 
"manda est“ – Die Kirche MUSS sich immer wieder 
erneuern – und nicht der Vergangenheit nachjammern! 
 

Diakon Christian 
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D 
er Engel des Herrn brachte Maria die Bot-
schaft und sie empfing vom Hl. Geist. 
Gegrüßt seist du Maria voll der Gnade ... 
 
Mit diesem Gebet machten sich die Apetlo-

ner Wallfahrer am Pfingstmontag um 4.45 auf den 
Weg nach Frauenkirchen zur wunderschönen Barock-
basilika „Maria auf der Heide“, allen voran die Kreuz-
träger Wolfgang Joch und Hans Fleischhacker. Sin-
gend und betend geht’s durch den Ort, vorbei am 
Darscho, wo man traumhafte Natur- und Landschafts-
eindrücke genießen kann, dem Herrgott für einen ein-
zigartigen Sonnenaufgang danken kann. 
Johanna Klein und Hannes Kaiser haben ihre Premiere 
als Vorbeter und Vorsänger bravourös gemeistert und 
den 38 Pilgern nach ca. einer Stunde eine Pause vom 
Beten und Singen gegönnt.  

 
38 Pilger – ja, es waren tatsächlich nur 38 Apetloner 
verschiedenen Alters, die an dieser Wallfahrt teilge-
nommen haben. So war z.B. Stefan Pilles, 73, als äl-
tester Teilnehmer dabei. Er nimmt seit seinem 30. Le-
bensjahr an beiden Wallfahrten zu Pfingsten und zu 
Maria Himmelfahrt teil. Also ein Aufruf an alle 30jäh-
rigen: Macht es dem Stefan nach! 
Andreas Fleischhacker war mit seinen 27 Jahren der 

Jüngste. Er hat mir erzählt, dass er als „Schulabui“ 
schon einige Male dabei war, und dass er jetzt als jun-
ger Mann wieder neu durchstartet.  
Leider Gottes fehlten die  Kinder und Jugendlichen! 
Am 15. August, bei der nächsten Wallfahrt nach 
Frauenkirchen, habt ihr dann Gelegenheit, vielleicht 
eine verkürzte Strecke zu „walken“! 
Beim Weg zum Paulhof und bei der Kreuzung zum 
Althof bieten sich gute Gelegenheiten um sich bei ei-
ner Teilstrecke den Fusswallfahrern anzuschließen. 
Es gab auch schon 80, bzw. sogar über 100 Wallfah-
rer! 
 
Nach einem kurzen Stopp bei der Kreuzung zum Alt-
hof wurden wieder wunderschöne Marienlieder  ange-
stimmt  und die „Litanei von allen Heiligen“ gebetet. 
Das Apetloner Wallfahrerbuch war eine große Hilfe 
dabei. Die Basilika ist von da an bereits sichtbar, die 
besondere Ausstrahlung, die diese Kirche hat, ist mei-
ner Meinung nach unvergleichlich. Man hat das Ge-
fühl, die Kirche kommt näher und näher, bzw. wir sind 
nicht mehr weit weg von „Maria auf der Heide“.  
 
In Frauenkirchen  angekommen wird das Litaneilied 

Fußwallfahrt nach Frauenkirchen 
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zum Einzug gesungen, werden die Glocken zum Gru-
ße geläutet, beim Kirchenportal werden wir vom Hr. 
Pfarrer empfangen und in die Basilika hinein geleitet. 
Bereits anwesende Gläubige haben sich in den Gesang 
von „Mit frohem Herzen will ich singen“ dazu ge-
mischt. Wirklich erbauend! 
8.00  Uhr: Zeit für ein Frühstück, höchste Zeit für das 
leibliche Wohl zu sorgen. Die Wirtsleute vom Brau-
haus sind immer gut vorbereitet auf den Ansturm der 
Wallfahrer. 
Gestärkt kann man dann die Messe um 8.45 Uhr besu-
chen, zur Beichte gehen, die heilige Kommunion emp-
fangen, … 
 
Nach der Messe versammeln sich die Apetloner Wall-
fahrer im Altarraum zu letzten Gebeten und Gesängen, 
darunter das ergreifende Lied „Mutter, muss dich 
nochmals grüßen“, durch das man seine Bitten und 
Sorgen der Mutter Gottes anvertrauen kann.  
 
Am Kirchenplatz warten bereits die nächsten Pilger-
gruppen aus Mönchhof, St. Andrä, Tadten. 
 

Christine Reinprecht 

 
Manchmal muss ich  
mich suchen gehen 
 
Manchmal muss ich  
mich suchen gehen 
Damit ich nicht ersticke  
im Berg der Arbeit 
 
Manchmal muss ich  
mich suchen gehen 
Damit ich mich nicht verliere 
im Irrgarten der Gedanken 
 
Manchmal muss ich  
mich suchen gehen 
Damit ich wieder glauben kann 
in den Zweifeln meiner Nächte 
 
Manchmal muss ich  
mich suchen gehen 
Damit ich wieder sehe 
im Nebel meiner Wünsche 
 
Manchmal muss ich  
mich suchen gehen 
Damit ich mich wieder höre 
in der Wirrnis der Stimmen 
 
Manchmal muss ich  
mich suchen gehen 
Damit ich mich wieder öffne 
für die Welt, für den andern 

Anmeldung für die Pfarrwallfahrt nach Stift Vorau 
 
Die heurige Pfarrwallfahrt findet am 
8. September statt. Diesmal geht es 
in die Steiermark, besucht wird das 
Stift Vorau mit der neu restaurierten 
Bibliothek.  
 
Auf dem Programm steht auch die Be-
sichtigung des Freilichtmuseums in 
Vorau und zum Abschluss ein Heuri-
genbesuch. 
 
Anmeldeformulare liegen in der Kir-
che neben der Mappe mit den Messin-
tentionen auf. 
 

Ratsvikarin Elisabeth Thell 
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in Diamantenes Priester-
Jubiläum zu feiern, ist eine 
seltene Gnade. Msgr. Johann 
Lentsch wurde sie zuteil. Seine 

zahlreichen Titel und Ehrungen wurden von mehreren 
Seiten bereits aufgezählt. Ich möchte mit meinem be-
scheidenen Beitrag einige andere Bereiche beschrei-
ben: so, wie ich sie aus sehr vielen persönlichen Ge-
sprächen erfahren, aber auch selbst erlebt habe. 
 
Nach dem 
Krieg kam 
Johann Lent-
sch ins Semi-
nar nach Mat-
tersburg, das 
damals noch 
im Gebäude 
des Gymnasi-
ums unterge-
bracht war. 
Dorthin zu 
kommen, war 
zu dieser Zeit 
mehr als eine 
Herausforde-
rung und 
(fast) alles, 
was man 
brauchte, war 
mitzunehmen. 
Neben Latein 
und Grie-
chisch war 
Russisch 
Pflichtfach. 
Viele seiner 
Lehrer unter-
richteten auch 
noch, als die ersten Apetloner nach Mattersburg ka-
men: Dr. Georg Ganser, OAR Herbert Thell und meine 
Wenigkeit, sowie mein Bruder Herbert, Bgm. Obst. 
Hans Loos u.v.a. Da gab es aber schon das neue Bi-
schöfliche Knabenseminar.  
 
Im Frühjahr 1959 – ich ging in die 1. Klasse – wurde 
Mgrs. Lentsch mit 6 weiteren Priesteramtskandidaten 
(unter ihnen auch Bischof Dr. Paul Iby) in der Seminar
-Kapelle zum Diakon geweiht. Pfarrer Gruber matu-
rierte in diesem Jahr. 
 
Einige Jahre später wurde die Administratur Burgen-
land zur Diözese Eisenstadt mit dem 1. Bischof  DDr. 
Stefan Laszlo und bald darauf begann und Papst Jo-
hannes XXIII. das. 2. Vaticanum. Was mag in dem 
jungen Priester damals vorgegangen sein – zumal ja 

wir jungen Seminaristen schon aufmerksam verfolgten, 
was sich in Rom ereignete. Darüber hinaus wirkte der 
Kaplan Johann Lentsch in wenigen Jahren (1959 bis 
1968) in vier verschiedenen Pfarren – am spannendsten 
mag es wohl in der gemischt konfessionellen Pfarre 
Zurndorf gewesen sein … . 
Als der Hochwürdige Herr Pfarrer Johann Lentsch 
nach Apetlon kam, hatte unsere Pfarre einige turbulen-
te Jahre mit drei verschiedenen Nachfolgern von Pfar-
rer Gotthard Seitz erlebt. Es war im Jänner 1968 und 

ich bekam das 
nicht gleich mit, 
weil ich zu die-
ser Zeit meinen 
Präsenzdienst 
bei der Militär-
musik Burgen-
land leistete. 
 
Es dauerte nicht 
lange, bis An-
fang der 70-er 
Jahre der Kir-
chenbau in An-
griff genommen 
wurde. Ich durf-
te als junger 
Lehrer im Orga-
nisationsbereich 
mitarbeiten. 
Ebenso vertraute 
mir der Herr 
Pfarrer eine 
Firmgruppe zur 
Vorbereitung 
an. Aber auch 
sonst gab es vie-
le Kontakte: 
Theaterspiele 

mit der Kath. Jugend, aushelfen beim Kirchenchor, mit 
dem Musikverein und natürlich auch privat.  
 
Unvergesslich bleibt mir einer der ersten Gottes-
dienstbesuche mit meiner Enkeltochter Denise, die 
wir für die Erstkommunion eingewöhnen wollten: 
Während der Hl. Wandlung wurde sie laut, und ich 
wollte mit ihr hinausgehen, um die Gemeinde bei die-
ser heiligen Handlung nicht zu stören. Msgr. Lentsch 
unterbrach die Liturgie und sagte, ich solle mit dem 
Kind dableiben und weiter wörtlich: „Der liebe Gott 
hat Denise so erschaffen, und wenn wir Christen sein 
wollen, dann haben wir sie so zu akzeptieren, wie sie 
ist!“ 
Seit dieser Zeit weist er uns immer wieder darauf hin, 
dass Kinder nicht stören, sondern dass wir uns freuen 
sollen, wenn sie kommen – und mit Jesus-Zitaten: 

Mit der Kutsche wurde Msjr. Lentsch zur Kirche geleitet. 
Musikverein, Kirchenchor und Feuerwehr verliehen der Jubiläumsfeier einen 
würdigen Rahmen. 
Zahlreiche Gratulanten stellten sich nach dem Gottesdienst ein. 
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„Lasst die Kinder zu mir kommen, denn ihnen gehört 
das Himmelreich“ oder „Wenn ihr nicht werdet wie 
die Kinder, werdet ihr nicht in das Himmelreich kom-
men“ oder „Wenn diese schweigen, werden die Steine 
reden“ unterstreicht er diesen Hinweis! 
 
Msgr. Lentsch durfte sich auch über eine Primiz freu-
en: GR Mag. Stefan Schüller. Auch die beiden Primi-
zianten Christian Klinger (väterlicherseits) und Gün-
ther Kroiss (mütterlicherseits) waren „halbe“ Apetlo-
ner. 
Als ich mich 2005 entschloss, meiner Berufung als 
Diakon zu folgen, war Msgr. Lentsch nach meiner 
Gattin und nach meiner Mutter wichtiger Gesprächs-

partner und fortan auch Förderer und sehr interessier-
ter Beobachter meiner Ausbildungszeit. Dafür möchte 
ich mit diesem Beitrag danken – ebenso für die inzwi-
schen 7 Jahre meiner Tätigkeit. Bevor Hr. Pfarrer 
Schweifer zu uns kam, durfte ich mit Msgr. Lentsch 
und Diakon Christian im Team erfahren, wie Pastoral-
arbeit aussehen kann. Im neuen Team wünsche ich 
dem Jubilar noch viele gesunde und schöne Jahre des 
Wirkens im Weinberg des Herrn! 
 
Ein aufrichtiges „Vergelt’s Gott“ und für viele Jahre 
alles Gute! AD MULTOS ANNOS 

Diakon Michael 

Ministrantenverabschiedung 

Jeder Ministrant muss einmal Abschied nehmen. Am 
Kirtag waren es: 
 
Elena Munzenrieder und Michael Tschida (Foto) 
Abraham David, Andert Markus (nicht am Bild). 
 
Zum Andenken habt ihr euer Kreuz zurückbekommen, 
dies ist eine schöne Erinnerung. Das Kreuz trägt man 

immer beim Ministrantendienst.  
 
Wir sagen Danke, für euren Dienst für die Pfarrge-
meinde und hoffen, dass ihr noch dabei seid, wenn wir 
euch brauchen. 
 
Danke! 

Klara Gottfried 
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Guter Gott, 
du hast fest versprochen, 

dass du immer bei uns bist. 
egal, ob wir zu Hause oder 

auf Reisen sind, 
du beschützt uns mit deinem 

guten Geist. 
Auf dich können wir vertrauen, 
auch wenn es das Leben mal 
nicht so gut mit uns meint. 
Behüte uns zu jeder Zeit, 

darum bitte wir durch Jesus, 
unseren Bruder und Herrn. 

Amen. 

Lustige Reisespiele für unterwegs 
 
Wer bin ich? 
Jeder Mitspieler denkt sich eine Figur, einen Gegen-
stand oder eine Person aus und die anderen Mitspieler 
müssen diese mit Ja/Nein-Fragen herausfinden. Ein 
Spieler darf denjenigen so lange fragen, bis er ein 
Nein auf seine Frage bekommt, dann ist der Nächste 
an der Reihe. Gewonnen hat, wer richtig rät. 
 
Buchstaben- oder Wortkette 
Am Anfang wird ein bestimmtes Thema festgelegt, 
z.B. Tiere. Danach sagt einer ein Wort zu diesem The-
ma, also zum Beispiel Bär. Der nächste muss dann ein 
Wort zu diesem Thema finden, dessen Anfangsbuch-
stabe der letzte Buchstabe des vorherigen Wortes ist, 
etwa Rabe. Dieses Spiel kann auch mit ganzen Wör-
tern gespielt werden, man sollte sich dann aber nicht 
auf eine Kategorie beschränken (z.B. Spielplatz, Platz-
regen, Regenschirm, Schirmspitze…) 
 
Wahrsagen 
Überlege, bevor du losfährst, mit deinen Mitspielern, 
welche Dinge euch begegnen könnten. Einfache Vor-
hersagen, wie zum Beispiel ein Wald oder eine Burg, 
zählen einen Punkt. Schwierigere Vorhersagen, wie 
drei Wohnmobile hintereinander, zählen zwei Punkte. 
Wer am Ende am meisten Punkte während der Fahrt 
gesammelt hat, wird Wahrsagerkönig. 

Igel Fridolin macht Urlaub 

Igel Fridolin hat alles, was er für einen schönen Urlaub 

braucht: einen Liegestuhl im Grünen, einen Fußball, 

etwas Leckeres zum Trinken und viel Sonne.                                            

Doch halt: In sieben Dingen unterscheidet sich das 

rechte Bild  vom linken. Findest du sie?            

Daria Broda, www.knollmaennchen.de,           
In: Pfarrbriefservice.de 
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Erstkommunion 
Am Sonntag, dem 26. Mai haben die Kinder der 2. Klasse Volksschule die Hl. Erstkommunion empfangen. 
Sie wurden von ihrer Lehrerin Sabrina Steinhofer begleitet.  
Die Schulkameraden stimmten viele fröhliche Lieder an. 

Jessica Mulser, Samuel Fink, Moritz Thell, Felix Pingitzer, Andreas Rauchwarter, Marie-Luisa Tschida 

Was im Herzen liebevoll 
Erinnerungen hinterlässt und 
unsere Seele berührt, kann 
weder vergessen werden, 
noch verloren gehen. 
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I 
m September, zu Be-
ginn des neuen Arbeits-
jahres, möchte sich die 
Katholische Frauenbe-

wegung unserer Pfarre neu 
aufstellen.  
 
Ein herzliches Dankeschön 
und Vergeltsgott sprechen 
wir den Leiterinnen Anni 
Adrian und Elisabeth Sack 
aus, die in den letzten Jah-
ren sehr engagiert die Ge-
schicke der Katholischen 
Frauenbewegung gelenkt 
haben. 
 
Im Herbst möchten wir mit 
der KFB hier in Apetlon neu 
durchstarten und laden alle 
Frauen, Jung und Alt, herz-
lichst ein mitzumachen.  
 
Es ist schön und tut gut, sich 

mit Gleichgesinnten für eine 
gute Sache, für andere Men-
schen einzusetzen. Bei der 
KFB mitzumachen heißt 
nicht, zwanghaft überall und 
jederzeit dabei sein zu müs-
sen, sondern sich mit Freude 
bei der einen oder anderen 
Veranstaltung oder bei dem 
einen oder anderen Projekt 
einzubringen. 
 
Wir laden alle Frauen ein, zu 
unserem ersten Treffen im 

September ins Pfarrzentrum 
zu kommen, um die Weichen 
neu zu stellen. Der Termin 
wird in der Kirche verlautbart 
und auf der Homepage veröf-
fentlicht. Wir freuen uns auf 
euch. 

Ratsvikarin Elisabeth Thell 

Kath. Frauenbewegung startet neu durch! 

Vier Minis starten mit Begeisterung! 

G 
leich vier Erstkommunionkinder haben sich 
zum Ministrantendienst gemeldet. Am 
Nachkirtag legten sie ihr Gelöbnis ab, stell-
vertretend für die Pfarre den Dienst in den 

heiligen Messfeiern zu verse-
hen. In den letzten Wochen 
wurden die Kinder von  Dia-
kon Michael auf den Dienst 
vorbereitet. 
Zu den neuen Ministranten 
zählen: Jessica Mulser, 
Marie-Luise Tschida,  
Felix Pingitzer und  
Samuel Fink  
 
Der Nachkirtag ist der traditi-
onelle Starttermin für die neu-
en Ministranten, es sind aber 
auch gerne "Quereinsteiger" 
gesehen. Meldet euch einfach 
bei Diakon Michael oder fragt 
bei den bestehenden Minist-
ranten nach. 
Wir danken euch, dass ihr mit 
Begeisterung angefangen habt 

zu ministrieren. Das ist ein schöner Start um euren 
Mitmenschen Freude zu bereiten. 
 
Viel Freude!  Georg Gottfried 
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Im großen Boot der Katholiken 

U 
nter dem Motto "Ich gehe mit Jesus, ich 
gehe für Jesus" waren unsere diesjährigen 
Firmgruppen bereits im Vorfeld besonders 
aktiv. Zahlreiche Veranstaltungen  rund um 

die Osterzeit wurden von 21 jungen Christen gestaltet 
und unterstützt. 
Allen voran der traditionelle Jugendkreuzweg, gleich 
anschließend engagierten sich die Jungen Helfer auch 
beim Fastensuppenessen, welches dadurch ein schö-
ner Erfolg werden konnte. Regen Anklang fand am 
Ostermontag der Emmausgang bereits in den frühen 
Morgenstunden. Mit den Illmitzer Kameraden wurde 
gemeinsam eine Maiandacht in der Nachbargemeinde 
gestaltet. Begleitet wurden sie von den Firmhelfern, 
Marco Haider, John Müllner, Tina Steiner, Elisabeth 
Thell zusammen mit Pfarrer Günter Schweifer. 
 
Pater Lorenz Voith, Bischofsvikar für geistl. Berufe, 
spendete am So., dem 19. Mai, in der Pfarrkirche 
Apetlon das hl. Sakrament der Firmung. 
In seiner Predigt schilderte er von seiner Berufung 
zum Priester: "Mein Tag der Berufung war eine Fir-
mung als Ministrant". Er ermutigte die Jugendlichen 
die Kirche als Ort der Begegnung für Jung und Alt zu 
nützen. Die Kirche ist ein Ort der einlädt sich ins 
Pfarrleben einzubringen, mit all den Talenten und Be-

gabungen. 
 
Der Bischofsvikar zitierte aus einigen 
Antworten zu den 3 Fragen, die er den 
Firmlingen in der Vorbe-
reitungszeit mit auf den 
Weg gab: 
 
Was heißt Firmung für 
Dich? 
"Würdiger Christ sein, 
Taufversprechen erneu-
ern" 
Wie geht es mir mit dem Glauben an Gott? 
"Das Bild ändert sich - Hoffnung - Wichtig aber haben 
Zweifel" 
Was finde ich gut an der Kirche was stört mich? 
"Gottesdienste schön gestaltet - 
Gute Gemeinschaft Spenden für Arme - 
Schade, dass es so wenig Ministranten gibt." 
 
Pater Lorenz erinnert die jungen Menschen daran, dass 
sie nun als "Vollmitglieder", verbunden sind im gro-
ßen Boot der Katholiken. Dazu zählen 3 Milliarden 
Menschen weltweit! 

Georg Gottfried 
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Gelobt sei allezeit,  
die heilige Dreifaltigkeit! 

D 
ie Dreifaltigkeitssäule befindet sich direkt 
an der Kreuzung Wallernerstraße und Frau-
enkirchenerstraße. Es handelt sich dabei um 
ein Objekt aus Sandstein. Am oberen Ende 

sind Gottvater und Jesus Christus auf Wolken thro-
nend und mit ihnen der Heilige Geist als Taube darge-
stellt. 
 
Im Jahr 1885 wurde sie von Elisabeth und Michael 
Fleischhacker errichtet. Laut mündlicher Über-
lieferung wurde Michael Fleischhacker auf dem Feld 
von einem plötzlich auftretenden schweren Gewitter 
überrascht. Auf der Heimfahrt entlang der Langen La-
cke gingen die Pferde durch. Dabei geriet er unter den 
Wagen und erlitt schwerste Verletzungen an den Bei-
nen. Als Dank für die Genesung ließ er die Dreifaltig-
keitssäule errichten.  
 
Für die Instandhaltung und Durchführung der jährli-
chen Prozession wurde von den Stiftern ein Grund-
stück an die Kirche übertragen. Die Einnahmen sollen 
für die Erhaltung des Objektes verwendet werden. All-
jährlich wird am Dreifaltigkeitssonntag, das ist der 
erste Sonntag nach Pfingsten, eine Prozession zur 
Dreifaltigkeitssäule durchgeführt.  
 

Bis vor etwa 35 Jahren hat Frau Maria Fleischhacker 
am Samstag vor der Prozession eine vier bis fünf Me-
ter lange Blumengirlande geflochten. Diese wurde früh 
am Morgen des Dreifaltikeitsonntages von Maria und 
Stefan Fleischhacker um die Säule gebunden. In den 
folgenden Jahren wurde der Blumenschmuck einfacher 
gestaltet.  
 
Im Jahr 1967 wurde der Platz um die Säule vom Ver-
schönerungsverein neu gestaltet, indem dieser mit 
gemauerten Vierpfeilern und einer Kette abgegrenzt 
wurde. Die Dreifaltigkeitssäule wurde im Jahr 2003 
von der Pfarre Apetlon und den Stiftern aufwändig 
restauriert. Im Anschluss wurde der Platz um die Drei-
faltigkeitssäule (100 m²) von der Urbarialgemeinde 
Apetlon an die Kirche übertragen. Gepflegt und betreut 
wird dieses schöne Objekt von Fam. Maria Triebl. 

 
Die Säule als Ganzes ist auf einem quadratischen So-
ckel aufgebaut. An drei Seiten dieses Sockels befindet 
sich eine Inschrift. 
 
Vorne:  
„Gelobt sei allezeit / die heilige / Dreifaltigkeit“ 
 
Rechts:  
„Bedenke o Mensch / wozu du erschaffen bist“ 
 
Links:   
„Gewidmet von Michael und /  
Elisabeth Fleischhacker / 1885“ 
 
  

Adolf Haider 

Blumenschmuck 2004 
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D 
er Stein den Bauleute verwarfen er ist 
zum Eckstein geworden. (Psalm 118). 
 
Vor 46 Jahren, genau am 21. Oktober 1973 

wurde der Grundstein unseres Zubaus der Pfarrkirche 
gelegt und vor 40 Jahren durch Bischof Laszlo am 
8. Juli 1979 geweiht. Anlass genug, um Rückblick zu 
halten und in den nächsten Ausgaben des Pfarrblattes 
sich mit unserer Kirche genauer zu befassen.  

Die erste steinerne Kirche auf dem Gemeindegebiet 
des heutigen Apetlon der Wüstung St. Jakob war dem 
hl. Jakob geweiht und wurde 1393 erstmals erwähnt. 
Über die Entstehung ist jedoch nichts bekannt. Nach 
einer Überschwemmung wurde Apetlon weiter östlich 
mit einer neuen Kirche wieder errichtet. Laut eines 
Visitationsberichtes wurde ein Kelch mit der Jahres-
zahl 1434 erwähnt. Die Kirche war nachweislich wäh-
rend der Reformationszeit vorhanden, da in dieser 
evangelische Messen gefeiert wurden, obwohl Apetlon 
eine Filiale von Illmitz war. 1702 wurde unsere Ge-
meinde als Pfarre selbständig. Die „alte Kirche“ war 
der hl. Margaretha geweiht. Sie lag zwischen Kirchen-
gasse und Wasserzeile und war von einem Friedhof 
umgeben. Die Kirche hatte eine Glocke und eine Gruft 
in die Pfarrer Schenk und Pfarrer Kroyer gegraben 
waren. 
 

Der heutige Altbau der Pfarrkirche wurde unter 
Pfarrer Fersenits zwischen 1792 und 1797 unter dem 
Patronat der Familie Esterhazy erbaut die diese 
auch mitfinanzierte. Der Kirchturm wurde von der Ge-
meinde Apetlon 1797 auf eigene Kosten errichtet. 
Auch der Neubau wurde der hl. Margarethe geweiht. 
Bereits 1853 wurde der Hochaltar restauriert und 1854 
stürzte der nördliche Teil der Kirchendaches ein. Die 
Reparatur bezahlte die Familie Esterhazy. 1892 wurde 

unter Pfarrer Klampfer wieder restauriert. 1922 wurde 
der kleine Seitenaltar neu gestaltet. Finanziert wurde er 
von Frau Elisabeth Koppi, geweiht wurde dieser am 
15. Oktober 1922. 1939 fand die letzte Gereralsanie-
rung statt. Pfarrer Szeitz ließ den Kirchenraum ausma-
len, verschieden Bilder und Altäre (ausgenommen 
Hochaltar) wurden restauriert. Ebenso bekam die Kir-
che ein Fresko von Kain und Abel welches Franz und 
Maria Munzenrieder spendeten und das Fresko der 
Opferung Isaaks durch seinen Vater Abraham welches 
Frau Berta Hebaus und andere Wohltätern zahlten. 
Diese wurden beim Abbruch der jetzt „alten Kirche“ 
zerstört.  
 
Seit 44 Jahren feiern wir hier schon unsere Gemein-
schaft mit Gott. Wir alle haben hier Freude in schönen 
Stunden aber auch Trost und Zuflucht im Leiden ge-
funden. Denn diese Kirche ist unser Zuhause, hier sind 
wir beheimatet. Wir beginnen hier unser Leben und 
beenden es. Hier sind wir bei Gott unserem Vater, bei 
Jesus unserem Bruder und dem hl. Geist der uns leitet 
für immer geborgen.  

Michaela Pitzl 

Aus der Festschrift 200 Jahre Pfarrkirche.  

Teilabbruch 1973 
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Kirchenrenovierung 1939 
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zunehmen. So 
wurden sie befä-
higt, sich für Auf-
gaben in der Kir-
che und im öf-
fentlichen Leben 
vorzubereiten. 
Jene Männer, die 
später das Ge-
schick der Stadt-
gemeinde be-
stimmten, kamen 
vielfach aus dem 
Kreis dieser Bur-
schen. 
 
Msgr. Pilles spür-
te instinktiv die 
Macht der Presse. 
Viele von denen, die keine Predigt hörten, waren durch 
das gedruckte Wort noch ansprechbar. Zu seiner Zeit 
gab es keine eigene Kirchenzeitung. So gründete er 
zusammen mit dem damaligen Pfarrer von Pamhagen, 
Josef Lang, den „Pfarrboten für den katholischen 
Heideboden“. Das Blatt war ein lauter Rufer gegen 
den Ungeist des Nationalsozialismus. In der Folge 
musste Pfarrer Lang im Jahr 1938 nach Ungarn flüch-
ten. Aus dem „Pfarrboten“ entwickelte sich nach dem 
Krieg 1945 der „St. Martins-Bote“ unter der Leitung 
von Prälat Johannes Kodatsch. In weiterer Folge ent-
wickelte sich die Beilage zur Wiener Kirchenzeitung 
bis zum heutigen „martinus“. 
 
Noch ein anderes Seelsorgemittel stellte Pilles in den 
Dienst der pastoralen Arbeit. Er sammelte alle jene 
Lieder, die im nördlichen Burgenland bei den verschie-
denen Gottesdiensten gesungen wurden, und gab sie 
als Liederbüchlein heraus. 
 
Von 1936 bis 1950 war Pilles Pfarrer und Dechant in 
Steinberg an der Rabnitz. 1950 wurde er Pfarrer von 
Oggau und Dechant des Dekanats Rust. 
 
Auszüge aus vergangenen Reportagen von Prälat Josef 
Rittsteuer, Chefredakteur der Kirchenzeitung der Diö-
zese Eisenstadt 1969 - 1989. 

Vor 100 Jahren zum Priester geweiht 

Impressum  
Herausgeber: Pfarrgemeinderat Apetlon, röm.-kath. Pfarramt, Wallerner Straße 13a, 7143 Apetlon, www.pfarre-apetlon.at 
Chefredaktion und Layout: Georg Gottfried, pr@pfarre-apetlon.at 
Namentlich gekennzeichnete Artikel müssen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wiedergeben. Druckfehler vorbehalten. 

M 
an schrieb den 19. August 1960: Msgr. 
Pilles hatte aus Amerika Besuch bekom-
men. Seine Tante wollte nach langer Zeit 
wieder ihre Heimat sehen. Sie besuchte 

ihren Geburtsort Apetlon und ihren Neffen, der damals 
Pfarrer und Dechant in Oggau war. 
 
Er wollte der „Amerikanerin“ die Schönheiten Öster-
reichs zeigen. So verband er das Notwendige mit dem 
Angenehmen. In Vorarlberg hatte er bei der Firma Rie-
ger eine neue Orgel für Oggau bestellt. Um die die Fer-
tigstellung voranzutreiben, wollte er die Firma besu-
chen. Auf der Fahrt vom Burgenland nach Vorarlberg 
mit dem Auto sollte der Gast die Schönheiten Öster-
reichs kennenlernen. 
 
In der Wachau, kam es zur Katastrophe, ein Autoun-
fall. Der Zusammenprall war so heftig, dass Msgr. Pil-
les sofort tot war, während seine Begleiterinnen schwer 
verletzt wurden. Beim Totenamt am 23. August 1960, 
das Bischof László zelebrierte, geleiteten den Sarg 
mehr als 100 Priester durch den Ort. Prälat Johannes 
Kodatsch hielt eine ergreifende Ansprache. 
 
Der am 28. Oktober 1894 in Apetlon geborene Bau-
ernbub machte seine Studien in Györ, wo er am 29. 
Juni 1919 zum Priester geweiht wurde. Seine ungarn-
freundliche Einstellung war allen, die ihn kannten, 
nicht verborgen. 
 
Pilles war ein Freund der Jugend. Seine zehnjährige 
Tätigkeit in Neusiedl am See bringt dafür den Beweis. 
Er gab den jungen Leuten immer wieder Aufgaben. 
Nicht zu schwer, aber doch so, dass sie herausgefordert 
waren. So gewann er ihr Vertrauen. Den Burschen gab 
er die Möglichkeit, an Vorträgen und Schulungen teil-
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Taufkind Geburtstag Taufdatum 

Angelo Robert Welleschütz  8. Mai 2019 7. Juli 2019 

Name Sterbedatum 

Georg Heider 26. März 2019 

Franz Köstner 7. Mai 2019 

Zita Szalay, geb. Lang 15. Mai 2019 

Elisabeth Kögl 27. Mai 2019 

Elisabeth Gollovitzer, geb. Schüller 13. Juni 2019 

Michael Hebaus 17. Juni 2019 

Gisela Tschida, geb. Petracs 8. Juni 2019 

Martha Kamper, geb. Klauser 21. Juni 2019 

Leopold Thell 24. Juni 2019 

C h r o n i k  
Geht mit Gottes Segen. 

Er halte schützend  
seine Hand über euch, 

bewahre eure Gesundheit  
und euer Leben 

und öffne euch Augen und Ohren  
für die Wunder der Welt. 

Er schenke euch Zeit, zu verweilen, 
wo es eurer Seele bekommt.  

 

 
 
 

Was im Herzen liebevoll 
Erinnerungen hinterlässt und 

unsere Seele berührt, kann 
weder vergessen werden, 

noch verloren gehen. 

bis 20. Juli 2019 

Musik verbindet Menschen… 

…unter diesem Motto wurden wir am diesjährigen 
Pfingstsonntag zu einem wunderschönen musikali-
schen Abend in unsere Pfarrkirche zur heiligen Marga-
retha begrüßt.  
 
In gewohnter Weise durfte sich das Publikum über ver-
schiedene Interpreten freuen, denn Programmgestalter 
waren neben dem Kirchenchor Apetlon, dem Blä-
serensemble und dem Tenorhorn-Duo des Musikver-
eins Seewinkel Apetlon, musikalische Gäste aus Wei-
den.  
 
Der Winzerchor Weiden am See folgte an diesem 

Tag der Einladung und begeisterte mit seinen Gesangs-
darbietungen wie „Is schon still uman See“, „Glocken 
der Heimat“ oder „Weit, weit weg“ das Publikum. Es 
war ein „großer Tag“ wie schon im Eingangslied von 
unserem Kirchenchor angestimmt wurde und ein Hö-
hepunkt des Abends war zweifelsohne „Die Waldan-
dacht“, mit einem herausragenden Solo von Luzia 
Pitzl. 
 
Der Abschluss mit dem Chorwerk „Frieden“ bereitete 
nicht nur Freude, sondern vermittelte am Ende dieses 
Konzertabends auch wirklich innere Ruhe.  



Do. 15.8. 4:45 
 

9:00 

Reisesegen der Fußwallfahrt nach Frauenkirchen 
 

Mariä Himmelfahrt, Messe in Apetlon 

Fr. 16.8. ab 19:00 Sühnenacht mit Pfarrer Günter Maria Schweifer  

Sa. 17.8. 
So. 18.8. 

 Nationalparkfest am Kirchenplatz. Der Pfarrgemeinderat freut 
sich auf Ihren Besuch bei uns am Stand. Der Reinerlös kommt 
dem Projekt "Kirchenfenster" zugute. 

So. 1.9. 16:00 Prozession zur Rosalienkapelle, 17 Uhr Andacht bei der Kapelle 

Mo. 2.9. 8:00 Bittgottesdienst zu Schulbeginn 

Sa. 7. 9. 15:00 Frauenwallfahrt nach Frauenkirchen  
Treffpunkt um 15:00 bei der Mariensäule (Richtung Frk.) 
19 Uhr Abendmesse in Frauenkirchen 

So. 8.9.  Pfarrwallfahrt nach Stift Vorau  
in der Steiermark 

Fr. 20.9. ab 19:40 Sühnenacht mit P. Dominique aus Rom 

ab 1. Okt. 18:00 Abendmessen beginnen um 18 Uhr (Winterzeit)   

Oktober 18:00 Jeden Do. Rosenkranz-Andacht 

So. 6.10. 9:45 Erntedank—Prozession Fest der Vereine 

Fr. 18.10. ab 18:40 P. Bruno Meusburger Dompfarre Eisenstadt 

Sa. 26.10. 18:00 Nationalfeiertag, Vorabendmesse 
Einladung der politischen Gemeinde 

Fr. 1.11. 14:00 Andacht in der Kirche 
Prozession zum Kriegerdenkmal (Helden-Ehrung)  
und zum Friedhof (Allerheiligen—Gräbersegnung) 

Sa. 2.11. 8 und 18 Messe zum Allerseelentag 

Mo. 11.11 9:00 Landes– und Diözesanfeiertag—Martini Gottesdienst 

Fr. 15.11. ab 18:00 Sühnenacht mit Pfarrer Günter Maria Schweifer  

Alle Termine und Uhrzeiten, vorbehaltlich kurzfristiger Änderungen.  
Der aktuelle Plan ist zu finden auf unserer Homepage: www.pfarre-apetlon.at 

Andachten Jeden 1. So. d.M., 18 Uhr: Herz-Jesu-Andacht 

Jeden 2. So. d.M., 14 Uhr: Rosenkranz um geistl. Berufung 

Jeden 3. + 4.  So. d.M., 14 Uhr Segensandacht 

Jeden 13. d.M., Fatima-Andacht vor der Abendmesse 

Jeden 1. Fr. d.M. Herz Jesu Freitag, Anbetung (2h) nach d. Abendmesse 


